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AmtlicheSekanntm achungtn.
B e e a u « 1m a chu « t

über die Vornahme einer Volkszählung am 5. Dezember .
. 1917, vom 18. Oktober 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (R . G . Bl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

* 1
Am 5. Dezember 1917 Ist in allen deutschen Staaten

eine Volkszählung vorzunehmen.
§ 2 .

Die Zählung geschieht nach Haushaltung getrennt durch
namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung gehöri¬
gen Personen.

Unter Haushaltung sind die zu einer Wohn- oder haus-
wirtlchaftlichen Gemeinschaft vereinigten Personen zu ver¬
stehen. Einer Haushaltung gleich geachtet werden einzeln
lebende Personen , die eine besondere Wohnung inne haben
und eine eigene Hauswirtschaft führen.

Als Teilhaber einer Haushaltung gelten auch
die in einer Kaserne , in einem Gefangenen - oder
Jnternierungs - Lager oder in Massenquartieren Un-

-Zergebrachte, die in einem Arresthaus oder in einem
Lazarett befindlichen Militärpersonen , die Gäste ei-,
nes Gasthauses , die Mitglieder eines Pensionats , die in ei¬
ner Anstalt (Kranken-, Straf - usw. Anstalt ) Untergebrach-
ten^ die Bemannung und Fahrgäste eines Schiffes usw.

§ 3.
Die namentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung

gehörigen Personen geschieht in der Haushaltungsliste.
Zur Eintragung in die Haushaltungsliste sind die

Haushaltungsvorstände oder deren Stellvertreter ver¬
pflichtet.

§ 4.
Für die bei"dieser Zählung über die Persönlichkeit des

Einzelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amtsgeheimnis
zu wahren ; sie dürfen nur zu den vom Reichskanzler oder
von den Landeszentral -Behörden bestimmten amtlichen
Zwecken benutzt werden.

8
Die Zählung wird unter Leitung und Vergnwortlichkeil

‘der Gemeindebehörden vorgenommen . Die Landeszentral¬
behörden sind befugt, andere Behörden mit der Ausführ
ung zu beauftragen.

Die Zählung ist auch auf die am 5. Dezember 1917 im

Bezirke der Gemeinde liegenden oder zuerst dort von der
Fuhrt im Laufe des Tages anlangendenSchiffe zu erstrecken

§ 6.
Der Reichskanzler bestimmt, welche Angaben , in die

Haushaltungsliste einzntragen sind. ' »
§ 7.

■ Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Ausfüh¬
rung der Zählung erforderlichen Anordnungen.

§ 8 .
Der Reichskanzler bestimmt, welche Nachersungen dem

Kriegsernährungsamt und dem Kaiserlichen Statistischen
Amte einzusenden , sind, und setzt die Einsendungsfristen
hierbei fest. Er bestimmt, welche Nachweisungen zu veröf¬
fentlichen sind.

§ 9
Für die Beschaffung und Versendung der Drucksachen u.

für die Ausstellung der Nachweisungen erhalten die Bun¬
desstaaten eine Vergütung nach Maßgabe der am Zähl¬
ungstag ermittelten Bevölkerung . Die Höhe der Vergütung
wird einer späteren Festsetzung Vorbehalten.

§ 10
Diese Zählung hat nicht die in den Reichs- oder Lan¬

desgesetzen vorgesehenen, rechtlichenWirknngen einer Volks¬
zählung , soweit die Landeszentralbehörden nicht anders be¬
stimmen. -

§ n-
Wer sich weigert , die aus Grund dieser Verordnung vor¬

geschriebenen Angaben in die Haushaltungsliste einzutra¬
gen, oder wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu eintansendfünfhundert Mark
bestraft.

Berlin, den 18. Oktober 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. 'Dr . Helfferi  ch.

Wird verössentlicbt.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um ge¬

eignete Bekanntmachung ersucht. Die erforderlichen For¬
mulare werde» Ihnen in den nächsten Tagen von hieraus
zugehen. Sofort nach Eintreffen der Formulare ersuche
ich festzustellen, ob der übersandte Bestand ausreicht . Et¬
waiger Mehrbedarf ist umgehend nachzufordern. Bezüglich
der Ausführung^ des Zählgeschäftes verweise ich auf die
mitübersandten Ausführungsvorschriften und Anweisungen
der Zähler , welche genau zu beachten sind. Unmittelbar
nach Beendigung der Zählung spätestens bis zum 22. De¬
zember ds. Js . sind mir die Haushaltungslisten A, ferner
die Reinschriften der Zählbezirkslisten U nebst Gemeiude-

lifte 6 (letztere in zweifacher Ausfertigung ) zurückzureichen.
Der gesetzte Termin ist unter allen Umständen pünktlich
einzuhalten. ,*

Die Zählung geschieht, nach Haushaltungen getrennt,
durch namentliche Aufführung der zu der Haushaltung ge¬
hörigen Personen , und zwar aller in der Haushaltung vor¬
übergehend abwesenden Personen. Neben dem Wohnort
der vorübergehend Anwesenden und dem Aufenthaltsort
der vorübergehend Abwesenden ist die für ine Brotversorg-
ung zuständige Gemeinde anzugeben ; bei Selbstversorgern
die Gemeinde der Selbstversorgung ; bei Persorgungsbe-
rechtigten die Gemeinde , von der die Brotkarten oder
Rerfebrotmarken bezogen werden.

Die Unterlagen der Volkszählung enthalten mithin alle
für die Feststellung der Brotversorgungsberechtigten jeder
Gemeinde erforderlichen Angaben . Es empfiehlt sich daher,
daß die Gemeinden die Zählung in enger Anlehnung an
ihre Aufzeichnung der Persorgungsberechtigten und Selbst¬
versorger vornehmen und sie zu einer Nachprüfung dieser
Unterlagen benutzen. Insbesondere , wo Lebensmittelkar¬
teien vorhanden sind, wird ein sorgfältiger sich auf jede ein¬
zelne Person erstreckender Vergleich dieser Kartei mit der

, Hausbaltungsliste der Volkszählung vorzunehmen sein.
' Die hinter ihrer Spalte 11 angedeutet « leere Spalte bietet
; dabei die Möglichkeit zur Eintragung entsprechender Kartei-
' Hinweise. Dieienigen Gemeinde mit stärkerer Bevölkerungs-
i bewegung , welche individuelle Lebensmittelverzeichnisse
! oder Karteien noch nicht führen , werden gut tun , diese Ge-
t legenheit zur Anlage solcher Personenverzeichnisse zu be-
' nutzen.

St . Goarshau 'en, den 23 . November 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Gebeimer Regierunasr °

Bekanntmachung
Betr .: Abgabe von Fohlen.

Die Landwirtschaftskammer bringt am Freitag , den ov.
d. M . vorm . 10 Uhr , vor der Rennbahn in Erbenheim bei
Wiesbaden 25 jüngere Fohlen auf dem Wege der Berlviung
zur Abgabe . Die Tiere müssen bar bezahlt werden und bis
nach Beendigung des Krieges im Betriebe des Käufers blei¬
ben. Die weiteren Abgabebedingungen werden vor dem
Verkaufe bekannt gegeben. Jeder Bewerber muß durch eine
von allen Mitgliedern des Wirtschaftsausschusses unter¬
schriebene Bescheinigung Nachweisen können, .

1. daß er Landwirtschaft und feilten Pferdehandel betreibt
2. daß die Verhältnisse des Betriebes für die Weiterauf

zucht des Fohlens geeignet sind.

8er neue ganküiresttor.
Roman von Rein hold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)

Da näherte sich ihm einer seiner Mitgefangenen , ein
zerlumpter Mestize, und jagte mit ehrerbietiger Höflichkeit:
„Sie wünschen Wasser zu haben, Sennor , nicht wahr?
Natürlich — denn Sie werden ja nicht weniger durstig
sein als wir. Aber bemühen Sie - sich nicht. Unter einem
Pcso (etwa vier Mark) ist hier kein Tropfen davon zu
hoben. Ich weih es denn ich bin schon mehr als einmal
im Untersuchungsgefängnis gewesen. Einmal , liehen diese

' Unmenschen mich drei ganze Tage dürsten. Wenn Sie
' ihnen tein Geld zeigen tonnen , ist all Ihr Rufen umsonst."

Werner schalt sich töricht! daß er nicht ffchonfrüher auf
diesen bei den örtlichen Verhältnissen so nahe lkegenden
Einsall gekommen war . Er entnahm seiner Börse ein
Goldstück und hielt es empor, indem er der zunächst be¬
findlichen Gruppe von Kartenspielern zuries, ob einer von
ihnen Lust habe, cs sich zu verdienen . Schon nach Ver--
lauf einiger Sekunden standen nicht weniger als drei der
zerlumpten Kerle unter dem Fenster . Er reichte eine^
von ihnen das Geldstück, indem -er ihn ersuchte, eine M
nügende Menge von Trinkwasser dafür herbeizuschaffen,
und es würde ihn unter anderen Umständen gewiß er¬
heitert haben , zu sehen, eine wie seltsame Wirkung der
Anblick des gelben Metalls auf das Benehmen der eben
noch so brutalen Burschen übte. Sie zeigten sich überaus
höflich, und während der eine sich eilig entfernte, um den
Wunsch des Gefangenen zu erfüllen, versicherten ihm die
beiden anderen , daß sie gern erbötig wären , ihm Pulque
oder Fleisch zu besorgen, wenn er imstande sei, es zu be¬
zahlen.

„Ich danke euch," sagte Werner , „ich bin ntcht hungrig,
aber ich könnte wohl einem von euch Gelegenheit gebe!.,
zehn von diesen Goldstücken zu verdienen, wenn er einen
kleinen vnd leicht auszufübrenden Auftrag für mich über¬
nähme."

Die Augen der beiden Soldaten g .z .rtcn e r w -ge.n
Verlangen nach dem Gewinn der tüc i,-rs Berhältru je so
gewaltigen Summe , und nrinut -n an ; schrien sie in d-".n
Bestreben, bei der Bewerbung einander auszustechen. unter
den heftigsten Gestikulationen so lebhaft au - Werner ein,
daß es diesem ebenso unmöglich war , sie - • v sichen a 's
sich ihnen verständlich zu machen. Wahrs Hein ich würde
der edle Wettstreit die Erfüllung seiner Ho.;nungen g ..itz
vereitelt haben, wenn nicht glücklicherweise einer der beiden
Rivalen von einem Korporal abgerufen worden wäre.
Schimpfend und murrend leistete der Mann dem Be ehl
Folge , nachdem er zum vierten oder fünften Male wieder¬
holt worden war , und Werner kennte dem Zurückge¬
bliebenen nun in "aller Ruhe mitteilen, um was es sich
handle . . - '

„Sie sollen eine offene Karte in die Ealle San Martin
zu einem Herrn bringen , dessen Bauten ich.Ihnen auf¬
schreiben werde. Ich verspreche Ihnen , daß Sie dort ohne
weiteres -fünf Goldstücke bekommen werden, und wenn
Sie hierher zurückkehren, solange ich noch ani Leben bin,
werde . ie von tuir fünf weitere erhalten ."

„B . Ösen Sie mir erst, Sennor , daß Sie das Geld
wirklich haben, " sagte der Soldat , ein Mischling von
schmutzigbrauner Gesichtsfarbe. „Wer so viel verspricht,
macht sich immer verdächtig, gar nichts zu haben."

Werner wies ihm sesne , orse, in der sich noch etwa
ein Dutzend der, wertvollen Goldmünzen befand, und in
der Tat erklärte der Mann nun sofort, er werde seinen
Korporal um die Erlaubnis zur Uebernahme des Auftrags
bitten. Aber er fügte mit «einem bedeutsamen Augen¬
zwinkern hinzu, es werde gut sein, wenn er auch dem
Vorgesetzten eine kleine Belohnung in Aussicht stellen
bürte, da er ihn sonst chwerlich sortlassen würde. Werner
zögerte natürlich nicht, ih n die gewünschte Ermächtigung
zu erteilen, und drängte ahn. leine e,-. !t zu oer! e:cn._

Der Wann entfernte ' sich, »m schon nach Verlauf von
kau: zwei Minuten in Bealeit :ng seines Korporals , eines
Mulatten , zu.ückznkehren ' Di.- er zeigte fick; bereits von
allem u ! .richtet und war auch übr-r die zu fordernde Ent¬
schädigt! schon mit sich ins reine gekomm en. Ohne Zögern

verlangte er eine Belohnung von fünf Goldstücken für di«
Beurlaubung seines Untergebenen, und die Bereitwilligkeit,
m t der ihm diese Summe von dem jungen Deut-cheM.zu¬
gestanden wurde , weckte in seinem. Herzen augettscheinlich
ein lebhaftes Bedauern , nicht mehr, gefordert zu haben;
denn er wandte sich plötzlich an den Soiöaten mit der Er¬
klärung , daß er auch von dem Botenlohn die Hälfte er¬
halten müsse.

Dazu aber geigte sich, der, andere keineswegs ohne
weiteres bereit, und es entwistelte sich zwischen ihm und
seinem Vorgesetzten alsbald ein hitziges Wortgefecht, das
nahe daran schien, in Tätlichkeiten überzugehen, als dei
Soldat sich plötzlich entsinnen mochte, daß ihm bei solcher
Zeitvergeudung möglicherweise'der ganze Verdienst entgatg.
Er gab mit verdrießlicher Miene noch, und nachdem Werner
dem Korpora ! seine fünf Goldstücke, ausgehändigt hatte,
war die Angelegenheit endlich so weit geordnet, daß der
Abfertigung des Boten nichts mehr im Wege stand.

Freilich kamen dem Mulatten noch im letzten Augen¬
blick allerlei dienstliche Bedenken. Er erklärte, daß er die
Karte nur dann .befördern lassen würde, wenn sie in
spanischer Sprache ' geschrieben sei, und wenn sich außerdem
unter seinen Leuten jemand finde, der imstande sei, ihm
den Inhalt der Mitteilung vorz lesen.

In seiner hilflosen Lage mußte sich Werner auch dieser
Bedingung fügen.» Er versah eine seiner Visitenkarten aus
der Vorderseite mit Henningers Adresse und begnügte sich,
auf die Rückseite in spanischer Sprache zu schreiben:

„Ich befinde mich im Untersuchungsgefängnis, wohin
ich infolge einer Verkettung unglücklicher Umstände als ver¬
meintlicher Insurgent gebracht wurde, und schwebe in höchster
Gefahr , ohne Prozeß und Urteil erschossen zu werden. Inter-
venieren Sie sofort ! Es ist keine Minute zu vertieren."

Der Korporal nahm die Karte in Empfang, bet,achtete
sie wie einen höchst bedenküchen Gegenstand mißtrauisch
von allen Seiten und machte sich dann auf den Weg, um
unter den auf dem Hofe herumlungernden Soldaten eines
des Lesens kundigen Gelehrten zu suchen. Glücklicherweise
gelang ihm dieses schwierige Unternehmen schneller, als e«
zu erwarten gewesen war . (Fortsetzung folgt.)



1 Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Ferner muß aus der Bescheinigungzu ersehen sein,

1. wie groß der Landwirtschaftsbetrieb ist und wieviel
Pferde und Fohlen jetzt vorhanden sind,

2. ob 'der Kaufliebhaber durch die Landwirtschafts -Kam¬
mer bereits Pferde oder Fohlen erhalten hat und ob
sich diese zur Zeit noch in seinem Betriebe befinden,"

3. ob er während des Krieges schon Pferde oder Fohlen
freiwillig (ausgenommen sind Verkäufe an die Heeres¬
verwaltung ) verkauft hat.

Unvollständige Bescheinigungen haben die Ausschließung
von der Verlosung zur Folge.

Kaltblutstutfohlen , die sich voraussichtlich später zur
Zucht eignen, werden in erster Linie an Mitglieder der be¬
stehenden Pferdezuchtvereine abgegeben. Ein Nachweis der
Mitgliedschaft ist mitzubringen.

Die Wirtschaftsausschüsse werden dringend ersucht, die
geforderte Bescheinigung nur nach sorgfältiger Prüfung al¬
ler Verhältnisse auszustellen.

Landwirtschaftskammerfür den Reg.-Bez. Wiesbaden.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 3. Dezember 1917,
vormittags 9— 1 Uhr,

durch den Kgl. Kreisarzt, Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 24 . November 1917.
Der Vorsitzende de« Srvisansschufles.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
In der nächsten Zeit wird 'die Landesversicherungsan¬

stalt Hessen-Nassau zu Cassel einen Bürobeamten in den
hiesigen Kreis entsenden, um bei den einzelnen Arbeitgebern
kontrollieren zu lasten, ob diese für die bei ihnen beschäftig¬
ten versicherten Personen die fälligen Beitragsmarken in
zutreffender Anzahl und Höhe verweüdet haben. Ich gebe
hiervon Kenntnis und ersuche die Gemeindeangehörigen auf
die Nachprüfung aufmerksam zu machen.

St . Goarshausen , den 26 . November 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B .: S t e u p.

Der Leutfcke Tagesbericht
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

28. November, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war das Artilleriefeuer zwischen dem Hou-

thoulsterwalde und Zandvoorde von mittag an lebhafter.
Bei Passchendaele schwoll es am Abend zu größter Heftigkeit
an. Zu beiden Seiten der Scarpe erhöhte Gefechtstätigkeit.

Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai leitete scharfer Feu¬
erkampf bei TagesanbruchdieAngriffe ein, die derEngländer
mit frisch eingesetzten Divisionen gegen Bourlon , Fontaine
und unsere anschließendenStellungen richtete.

Westlich von Bourlon brachen seine Angriffswellen und
ihnen voransahrende Panzerwagen in unserem Feuer zu¬
sammen.

Zwischen Bourlon und Fontaine drang der Feind nach
mehrmaligem vergeblichem Ansturm in unsere Abwehrzone
ein. Bourlon und Fontaine gingen vorübergehend verloren.

Die bei dem erbitterten Häuscrkampf stark gelichteten
englischen Verbände traf der Gegenstoß unserer Infanterie.
Umfassend angesetzt und schneidig durchgeführt, nahm sie die
Dörfer im glänzenden Ansturm wieder und warf den Feind
in den Wald von Bourlon zurück. Mehr als 200 Gefan¬
gene und zahlreicheMaschinengewehre blieben in ihrer Hand

Das starke Feuer ließ bei Eintritt der Dunkelheit nach.
Oertliche Jnfanteriekämpfe dauerten bis in die Nacht hin¬
ein fort.

Nordwestlich von Tahure ließ der Franzose bei einer
mißlungenen Unternehmung Gefangene in unseren Händen

Auf dem östlichen Maasufer war die Artillerietätigkeit
am Vormittag gesteigert. Sie flaute von Mittag an zu mä¬
ßigem Störungsfeuer ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Nomeny stießen starke französische Ab¬

teilungen gegen unsere Linien vor; sie wurden im Nah¬
kampf abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Nichts Neues.

• Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 28. Noo. (Amtlich.) Von keiner Front sind

bisher besondere Ereignisse gemeldet worden.

Am bk«Hmtlpir tien«««lerer BerbSndete».
WTB . Wien,  28 . Nov . Amtlich wird verlautbart:
Nirgends besondere Ereignisse.

Der Chef des General st ab s.

WTB . K o n ft a n t i n o p e l , 26. Nov . Sinaifront.
An der Küste überschritt der Feind mit Kavallerie und zuge¬
teilter Infanterie den Wadi Jndfche und setzte sich auf dem
Nordufer fest. Gestern traf ihn dort unser Angriff und zwar
mit vollem Erfolg . Das Nordufer des Wadi Jndfche ist
vom Feinde gesäubert. Sechs Maschinengewehre und elf
Gefangene blieben in unserer Hand . Eine erhebliche An¬
zahl fliehender Feinde ist im Fluß ertrunken . In der Mitte
der Front drängte unsere Kavallerie die feindliche Kavalle¬
rie zurück und nahm ihr Beute ab.

WTB . Konstantinopel, 27 .. Won.  Sinaifront.
An der Küste arbeitet Äer Feind nach der gestrigen Nieder¬

lage am Ausbau von Stellungen auf dem südlichen And-
schaufer. Zu irgend welcher Gefechtstätigkeit von Bedeut¬
ung ka mes gestern an der ganzen Front nicht.

An den anderen Fronten Ruhe.

Neue U-Boot -Ersolge.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 27 . Nov . Im englischen

Kanal wurden durch eines unserer U-Boote wiederum
12 500 BRT . persenkt.

Untex den versenkten Schiffen befand sich ein großer be¬
waffneter englischer Dampfer von über 5000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Reichstag
wird ein Antrag der Gesellschaft für Bevölkerungspolitik
zugehen, Eheschließungen nur zuzulassen, wenn von beiden
Brautleuten ein ärztliches Gesundheitsattest vorliegt.

Der Wechsel im Oberpräsidium der Rheinprovinz.
Die „Köln . Ztg ." schreibt: Oberpräsident Frhr . von

Rheinbaben hat sein Abschiedsgesuchzum 1. Jan . einge¬
reicht. Als sein Nachfolger ist mit ziemlicher Gewißheit
Staatsminister Frhr . v. Schorlemer anzusehen, der damit
auf feinen früheren Posten nach Coblenz zurückkehrt.

Unterdrückung der französischen Friedensbewegung.
Genf,  28 . Nov. Nach Meldungen Schweizer Blätter

von der französischen Grenze ist in der Mehrzahl der fran¬
zösischen Grenzdepartements am 25. November der Belage¬
rungszustand verkündet worden . In Lyon sind den gleichen
Meldungen zufolge am Sonntag einige zwanzig Verhaf¬
tungen durch die politischen Behörden erfolgt.

General Duchonins Auflehnung gegen die russ. Regierung.
G e n f , 28 . Nov. Schweizerischen Blättern zufolge mel¬

det der Londoner „Daily Chronicle " aus Petersburg : Ge¬
neral Duchonin hat sich geweigert , den Oberbefehl an den
Fähnrich Crylenko abzutreten und gedroht , ihn verhaften
zu lasten, wenn er im Hauptquartier erscheinen sollte. Cry¬
lenko sei bereits dorthin abgereist.

Rußland von der Pariser Ententekonserenz ausgeschlossen
Genf,  28 . Nov . Wie in Genf auf einem Umweg be¬

kannt wird , wird auf der Pariser Konferenz der neue Plan
für die Kriegführung der Entente festgelegt werden , der mit
einem völligen Ausfall Rußlands als Militärmacht rechnet.
Die amerikanische Regierung hat sich damit einverstanden
erklärt , gleich den übrigen Ententemächten energisch gegen
die russischen Maximalisten anzuknüpfen , um zum minde¬
sten die moralische Niederlage eines Sonderfriedens gu ver¬
meiden. Es wird sich auch darum hanidjeln, die Verletzung
der von Rußland eingegangenen Verbindlichkeiten zu

'brandmarken , da Mußland Sonderverstän 'digungen mit dem
Feinde einzuleiten sucht und Dokumente veröffentlicht, die
nur auf allgemeinen Beschluß veröffentlicht werden dürren.

Wie Petit Parisien mitteilt , lehnen die Westmächte die
offizielle Teilnahme Rußlands an der Pariser Konferenz
ab. Die Entscheidung wird formell damit begründet , daß
der Botschafter Maklakow noch nicht Gelegenheit fand, sein
Beglaubigungsschreiben zu überreichen. Der russische Ge¬
schäftsträger wivb nur zu Jnformationszwecken bei den Be¬
ratungen zugezogen.

Großfürstin Tatjana entflohen?
Das „Berl . Tagebl ." berichtet von der schweizerischen

Grenze : Schweizerischen Blättern zufolge berichtet Havas
aus Papis , die Großfürstin Tatjana , <bfe zweite Tochter des
entthronten Zaren , sei/aus Sibirien entwichen'. Sie werde
in der nächstem Zeit über Japan nach Amerika gelangen . .

700 000 Flüchtlinge durch Mailand gekommen.
WTB . Amsterdam,  28 . Nov. Einem hiesigen Blatt

zufolge erfährt die „Times " aus Mailand , daß 700 000
Flüchtlinge ans dem besetzten italienischen Provinzen Mai¬
land passierten.

Die Alandinseln für Schweden.
. Stockholm,  28 . Nov . Schwedische Zeitungen tei-

len mit , daß die Bevölkerung 'der Alandsinseln beabsichtigt,
sich nach dem Krieg Schweden anzuschließen. Die Landbe¬
völkerung ist zu 97 Proz . rein schwedisch.

Kaukasien selbständig.
WTB . Stockholm,  27 . Nov. Aus ^ Haparanda

wird gemeldet, Kaukasien habe sich schon von Rußland los-
gerissen, eine eigene Regierungsmacht gegründet und ein
Parlament gewählt . Diesem gehörten 40 Sozialisten dar¬
unter nur ein Bolschewiki an . Sonst sei alles ruhig.

fe Sicht md Kreis.
Obcrlahnstein, den 29. November.

lr ! Stadtverordneten - Stichwahl.  Die ge¬
strige Stichwahl an der sich von 239 Wählern 96 beteiligten
ergab, daß Herr Ernst Theis gewählt wurde . Theis erhielt
55 und der Gegenkandidat Joh . Jäger 41 Stimmen . Mit
Dheis zieht d!er fünfte Eisenbahninvalide ins Stadtverord-
neten-Kvllegium.

!! Achtung Arbeitgeber!  Unser Landratsamt
macht darauf aufmerksam, daß dieser Tage die Quittungs¬
karten revidiert werden . Möge , wo es notwendig ist, das
Versäumte nachgeholt werden.

: : D ie P a p i e r n o t der Zeitungen , unter der auch
wir leiden, macht sich fast allerorts geltend . Wiederholt
find schon viele Blätter in arg beschränktem Umfang oder
auf ungewöhnlichem Papier gedruckt erschienen. Sv schreibt
z B . die Trierische Landeszeitung , daß sie infolge Ausblei¬
bens der Papiersendnng seitMontag nicht erscheinen konnte.
Am Dienstag abend mußte sie sich auf die Herausgabe ei¬

nes Viertel -Blattes beschränken. Die Transportverhälinisse
seien derart , daß die Sendungen trotz Beförderung als Eil¬
gut außergewöhnlich lange unterwegs seien. Auch heute
sei das erwartete Papier noch nicht eingetroffen . Man habe
sich darum beschränken müsien, unter größten Blühen an¬
derweitig Papier zu beschaffen und ein halbes Blatt heraus¬
zugeben. — Die „Köln . Ztg ." teilt mit , daß sie infolge des
Papiermangels nur noch zweispaltige Todesanzeigen an¬
nimmt , größere Geschäftsanzeigen ganz ablehnt und sich
eine Verkleinerung aller Inserate vorbehält . — So liegen
die Dinge vielfach u . man soll darum nicht ungehalten sein,
wenn einmal das Familienblatt in „bescheidener" Form
erscheint.

(?) Lotterie.  Der zweite Hauptgewinn der preußi¬
schen Lotterie in Höhe von 200 000 M . ist auf Nr . 110 449 .
gefallen . Das Glückslos wird in Viersen und in Minden
i. Wests, gespielt.

Braubach, den 29 . November.
(!) Die G ü t e r v e r st e i g e r u n g der Erben August

Ott hat nunmehr durch den Verkauf der Lahnsteiner Besitz¬
ungen , ihren Abschluß gefunden . Nachfolgend wollen wir
einen uns zugegangenen Bericht, der für eine folgend!
Zwangsversteigerung der Erben August Probst und einer
freiwilligen Versteigerung der Erben Eduard Wieghardt
wegen der erzielten hohen Preise als Richtschnur dienen
wird , folgen lasten. Es wurden bezahlt für Weinberg an
der Schlierbach 14 Mark die Ruthe , Weinberg in Koppeb
stein 52 Mark die Ruthe (zusammen 1740 Jt ), Weinberg
gegenüber der Hütte 22 % Jt  die Rute . Die bemerkenswer¬
testen sonstigen Preise betrugen für die Rute : Acker auf der
Au 70% Jt,  Acker daselbst 94 Jt,  Acker auf Königstiel 8 Jl
(dieses Gebot wurde nicht genehmigt und überboten ) Acker
daselbst 19% , Acker am Wege nach Ems daselbst 13% Jt,
Feld am Rhein 138 Mark , Wiese im Dachfenhäufertal 26

und Wiese vor Oberloch 20 Jt.  Für das Feld am Rhein
wäre noch bedeutend mehr erzielt worden , doch wurde ein
Gebot eines Miterben berücksichtigt. Für 600 Ruten Land
(halb Wiese, halb Holzung ) im oberen Tale der Schlierbach
(1 Stunde von der Stadt ) wurden 2150 Jt  geboten . Das
Gebot fand jedoch keine Genehmigung . Nunmehr wurde
das Objekt zu 3600 Jt  an Justizrat Lohe zugeschlagen. Die
stärksten Steigerungen erzielten die Aecker auf der Au und
2 Wiesen und zwar belaufen sich diese auf 250 bis 400 Pro¬
zent gegen normale Preise.

(§) Diebstahl.  In 'der Nacht von Sonntag auf
Montag sind in demSägewerk Martinsmühle bei der Wald ->
bürg sämtliche Treibriemen gestohlen worden.

(§) B e st r a f u n g. Der auf der Silberhütte dahier in
Arbeit stehende Pole Eduard Wautke aus Warschau erbrach
vor kurzem die Tür zum Zimmer seines Arbeitskollegen,
einem .Italiener , und stahl außer Lebensmittel , Wäsche und
Kleider , einen Barbetrag von 300 Mark . Mit dieser Beute
flüchtete er nach Warschau und wurde festgenommen. Die
Wiesbadener Strafkammer nahm gestern den Dieb in eine
Gefängnisstrafe von .zehn Monaten.

d C a u b , 28. Nov. Mit dem 1. Januar erhält unsere
evangel . Gemeinde wieder einen Pfarrer und zwar Herrn
Pfarrer Dr . Rudolf Michel aus Merzhausen . Möge das
Wirken dieses neuen Seelsorgers sich ebenso herzlich und
wohltuend gestalten als es bei Herrn Pfarrer Kopfermann
war.

t> M i e h l e n , 29. Nov. Unser Kino -Theater im Hotel
Früh wartet den Besuchern am Sonntag wiederum mit
zwei Vorstellungen auf, zu denen ein neues schönes Pro¬
gramm vorliegt . Herr Früh bietet hiermit in dieser stillen
Zeit den Besuchern eine angenehme Abwechslung für wenig'Geld

gjR«r bei srühzeutzer Erumrnng derI
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KewWes.
* Montabaur,  27 . Nov. Im Saale des Gaschofes

„Deutscher Hof" fand gestern unter Leitung des Wahlkreis¬
vorsitzenden Fabrikant Flügel von hier eine zahlreich be¬
suchte Vertrauensmänner -Bersammlung der Zentrumspar«
tei unseres dritten nasiauischen Reichstagswahlkveises statt,
an der die Abgeordneten Dahlem , Geil und Herkenrath
teilnahmen . In eingehenden Vorträgen berichteten die Ab¬
geordneten über 'die innerpolitischen Ereignisse seit der
Friedensresol « tion des Reichstages im Juli ds . Js . und
über Inhalt und Bedeutung der preußischen Wahtrechtsvor-
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läge, die nunmehr veröffentlicht ist. Die Versammlung
nahm einstimmig folgende Entschließung an : „Wir halten
daran fest, daß es im dringenden Interesse unseres Volkes
und Vaterlandes liegt , einen Frieden abzuschließen, der
zur Verständigung der Völker und zu gleichberechtigter
wirtschaftlicher Entwicklungsmöglichkeit führt . Demgemäß
sind wir der Auffassung, daß besonders die Zentrumspartei
tatkräftig in diesem Sinne Mitwirken soll, daß eine Not¬
wendigkeit zur Bildung neuer Parteien nicht vorliegt , und
daß unseren Anhängern dringend geraten wird , einer sol¬
chen Partei -Neugründung nicht beizutreten . Die Ver¬
sammlung ist der festen Zuversicht, daß die Zentrumspartei
entsprechend ihrem Programm und ihrer Tradition auch in
Zukunft als wahre Volkspartei sich betätigen und mit allen
Kräften an der Förderung aller notleidenden Erwerbsstän¬
de, insbesondere an der Wiederbelebung des durch den
Krieg überaus geschädigten Mittelstandes Mitarbeiten
wird ." In den Ausschuß wurde der Postverwalter Mül¬
ler in Camp am Rhein gewählt.

* Coblenz,  27 . Nov . Bad Laubach verkauft. Tie
31 Morgen große Liegenschaft Bad Laubach nebst den dazu
gehörigen fünf Häusern ist in den Besitz eines aus vier Mit¬
gliedern neu gebildeten Konsortiums übergegangen . In
den Anlagen wurde früher eine Kaltwasserheilanstalt be¬
trieben.

* Essen,  27 . Nov. Eine große Freude wurde dem
Rektor Otto Schürmann in Alteneffen zuteil . Dieser hat
während des Krieges zehn Söhne unter die Fahne gestellt
und an den Kaiser die Bitte gerichtet, allen zehn Söhnen
zum bevorstehenden Weihnachtsfest Urlaub zu erteilen . Die
Bitte ist jetzt gewährt worden . s

* Mainz,  27 . Nov. Eisenbahndiebstähle. Trotz der !
vor einigen Wochen gegen mehrere Eisenbähnbedienstete [
wegen Beraubung und Diebstählen von Frachtstücken von
der Mainzer Strafkammer verhängten schweren Freiheits¬
strafen wurden imMainzer Güterbahnhofe in der letzten
Zeit wieder zahlreiche Diebstähle ausgeführt . Ein mit Feld - j
Postpaketen beladener Wagen wurde nachts erbrochen und !
teilweise beraubt . Aus einem mit Zucker beladenen Wagen :
verschwanden auf dem Wege vom Zollhafen zum Güter - s
bahn Hof zwei Säcke im Gewichte von über drei Zentnern.
Eine für die Stadt Mainz bestimmte Sendung Butter war !
bis auf zwei Pfund völlig ausgeraubt.

Einen Erlös von 90 000 Mark j
brachte die am letzten Freitag in Boppard stattgefundene
Versteigerung von Buchen-, Fichtenstämmen und Stangen
au« dem Bopparder Stadtwalde . Für Buchenstämme wur¬
den bis zu 100 Ji,  Fichtenstämme 4. Klaffe 35,60 , 3. Kl.
42 .60, 2. Kl 52,— J(  je Festmeter gezahlt.

Trotzde,» sich der Reingewinn 3er Zigarettenfabriken
gegen die Friedenszeit verdoppelt hat , soll eine neue Er¬
höhung der Zigarettenpreise stattfinden . Die Parole vieler
in Deutschlands größter Zeit lautet eben: Man beute seine
Volksgenossen aus , so gut man kann — oder, soweit sie es
sich gefallen lassen!

Millionenverlust der Z.-E.-G.?
Reichsgerichtsrat Dr . Ernst Neukamp schreibt: Nach

Mitteilungen aus Fachkreisen hat die Z.-E.-G'. fast ihr
ganzes eingezahltes Kapital von etwa II Millionen Mark
durch den von ihr gezahlten übertriebenen hohen Einkaufs¬
preis für Heringe mit einem Schlage verloren . Diesen
Schaden hat sie dadurch ausgeglichen, daß sie andere von
ihr erworbene Waren mit einem ganz kolossalen Nutzen
verkaufte. - ,

Einbruch in Schloß Wilhelm -höhe.
Kassel,  27 . Nov. Begünstigt durch die Dunkelheit

der letzten Nächte vermvchten Einbrecher in Las alte
Schluß Wilhelmshöhe einzudringen und einen Majsendieb-
stahl au Kunstschötzen auszuüben . Die Diebe, denen anschei¬
nend ein kunstverständiger Genosse zur Seite stand, nahnien
die ältesten und wertvollsten Gegenstände : Urnen , Bron¬
zen, Porzellane , Waffen , usw. mit , im Gesamtbeträge von
etwa 80— 100 000 d( . Ein Teil des geraubten Gutes wurde
unter der Hand in Kassel selbst verkauft. In einem Falle
gelang es einem Diebe , der sehr vornehm aufzutreten
wußte , für 20 000 Mark einige wertvolle Stücke in einer
Villa zu verkaufen. Andere Stücke sind vielleicht auch nack,
auswärts geschafft und veräußert worden . Von den Tätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Vergehen gegen Wirtschnstsmaßnahmen.
Die Margareta H. aus Keffelheim hatte am 7. Juli auf

den, Coblenzer Wochenmarkte einer Frau aus Oberlahn¬
stein für das Pfund Schneidebvhnen 70 Pfg . verlangt,
obschon der Höchstpreis auf der Markttafel mit 50 Pfg . ver¬
zeichnet war uni die H. von den Zeugen hierauf aufmerksam
gemacht worden ivar . Sie wurde zu 20 Mark Geldstrafe u.
in die Kosten verurteilt.

Ein Weib als Postdieb zu 3sch--conaten verurteilt.
Die Ehefrau Peter Sch. in Bendorf hatte als Postbotin

bei dem Postamte in Kretz auf den Bestellgängen von Leu¬
ten Feldpostpakete, Einpfundpakete , zur Besorgung an die
Post und zur Frankierung je 20 Pfg . erhalten .' Von diesen
Paketen hat sie 6 Stück, in welchen sich Butter , Wurst,
Schinken und Aepfel befanden, unterdrückt, die Umhüuun-
gen abgerissen, durch neue ersetzt und, wie sie zu ihrer Ent¬
schuldigung sagte, au ihren Mann geschickt, der krank im La¬
zarett in Remagen lag. Sie wurde von derCobleuzer Straf¬
kammer zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten und zwei
Wochen verurteilt.

Großer Postdiebstahl.
Aus Saarbrücken wird gemeldet, daß in der vvrvergan-

genen Nacht auf dem Wege vom Postamt 3 zum Postamt l
ein Postbeutel abhanden gekommen ist, der unter anderem
ein Wertpaket mit 500 000 Mark in Tausendmarkscheinen
enthielt . Aus die Herbeichaffnng des Geldes ist eine Be¬
lohnung von 3000 Mark ausgescht.

Hinrichtung der drei Brüder Ebender.
Am Samstag früh sind die drei Zigeunerbrüder Wil¬

helm, Ernst und Hermann Ebender , die am 15. Februar
1912 im Walde bei Fulda den Königlichen Förster Roma¬
nus erschossen hatten und vom Schwurgericht Hanau am
14. März ds . Js . zum Tode verurteilt worden waren , hin¬
gerichtet worden.

Kunstausstellung Straube , Coblenz.
Zur Zeit gibt es auf der Schloßstraße zu Coblenz eine Reihe
von Bildern des einheimischen Künstlers W. Straube . zu
sehen, die er aus den beiden letzten Jahrzehnten seines (an
Umfang wie an Gehalt ) reichen Schaffens zusammengestellt
hat . Die Arbeiten , die, soweit es sich um Landschaften han¬
delt, zumeist ihre Motive aus dem heimatlichen Umkreis
geholt haben (z. B . „Abend in Horchheim", „Am Brau¬
bach", „Limburg ", Häuser in Spay ", „Rheinufer,, , „Lore¬
ley"), gewähren uns einen guten und lehrreichen Ueberblick
über die Entwicklung des Künstlers während dieser Zeit¬
spanne : wie er , zunächst noch akademisch an das Objekt ge¬
bunden — das er aber in vielfache Stimmungen und Lich¬
ter eintaucht — sich allmählich von ihm loslöst, um zu je¬
nem Ausdruck zu gelangen , den die einmalige Bestimmtheit
des Einzeldinges ins Typische, in sich Abgerundet erhöht
und ausweitet , jenem Ausdruck also, der dem gesamten gei¬
stigen Streben unserer Zeit sein bedeutendes Gepräge gibt.

Das Stoffgebiet , das sich uns zeigt, ist ein überaus
mannigfaltiges ; auch im Material bietet sich reichhaltige
Abwechslung : Bilder in Oel, Tempera , Pastell (wobei be¬
sonders erwähnenswert die bekannten „Nebellandschaften"
Straubes sowie vorzügliche Porträts des Komponisten Max
Reger und des Landgerichtsrates Otto Händler ) . Auch Gra¬
phiken, zumal Lithografien , dann Bleistift- und Kohlezeich¬
nungen liegen zur Einsicht aus und schließlich noch etliche
kleine Plastiken (spielende Katzen und Dogge). Aus der letz¬
ten Schaffensperivde des Künstlers sind vor allem zu ver¬
zeichnen 2 sehr starke Bilder des Coblenzer Hauptbahnhofs
und eine Reihe von Arbeiten aus Rothenburg ob der Tau¬
ber, von einer intensiven Leuchtkraft. — Die Ausstellung,
zu der jedermann fteien Zutritt hat , ist wochentags geöffnet
von 1/210— 1 und von 143—5 Uhr ; an Sonntagen von 10
bis 2 Uhr . w.

©r*Ban len Mein.
Im fernen Osten in dunkler Nachl,
S 'eh' ich auf Posten und halte Wacht,
Und späh in die Nacht hinein.
Ich denk' an die Heimat,
Und denk' an das Haus,
Wo ich mußte trotz memer Jugend hinaus,
Um zu sch:tzen die Heimat, den Rhein!
Erstarrende Kälte. — Eisiges Zittern.
Kahle Mauern und Balkensplitter
Ter Boden voll Schutt und Gestein. —
Ich wandte inmitten
Mit langsamen Schrillen
Und während mir rieselt der Frost durchs Gebein
Da seh' ich im Geiste, die Hermat, den Rhein.
Da fällt es vom Himmel in weißlichen Flocken,
Der Wmd fährt dazwischen Er zaust mir die Locken
Und fegt mir den Schnee hinein!
Du Flöcklein, das du vom Himmel fällst
Und klatschend an meine« Stahlhelm zerschellst,
Sag ! — Bringst Du mir Grüße vom Rhein?
So steh' ich allnächtlich und^ru meine Pflicht,
Nachl. Tod und Kälte, ich fürchie sie nicht. —
Fürs Vaterland trag ich die Pein!
Doch sollt ich einst fallen,
Erfrieren im Schnee ? —
Lebt wohl dann Ihr Lieben! Herzliebste Ade ! —
Zum letzten Mal grüßt mir den Rhein ! —

ZOMMihlMg.
Die Jagd Nutzung des 408 Morgen 59 Ruthen großen

Jagdpachtbezirks Dörstheck soll am
Montag , den 3. Dezember 1917 Vormittags 10 Uhr
im hiesigen Rathaussaale meistbietend vergeben werden für
die Zeit vom 1. August 1918 bis 31. Juli 1928.

Die Pachtbedingungen liegen bei dem Magistrate, Rat¬
haus Zimmer Nr . 4 zur Einsicht offen auch können dieselben
gegen Zahlung von 1 Mk. Schreibgebühr bezogen werden.
Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete,

Oberlahnstein, den 10. November 1917.
Der Jagdvorsteher Schütz.

kleisckkarten-Ausgabe
Freitag , den 30. November 1917. Vormittags8'/,

bis 12 Uhr, nachmittags 2ft , bis 5 Uhr im neuen Rathaus
saale. Lebensmittelkarten müssen vorgelegt werden.

Oberlahnstein , den 28. November 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung de» Warenumsatzstempel»

für da« Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des tz 161 der Lusführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe von Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften der Gemeinde in Oberlahnstei«
aufgefordert, den steuerpflichtigenJahresbetrag ihres War¬
enumsatzes für das Kalenderjahr 1917 bis spätestens zu«
Ende des Monats Januar 1918 der Unterzeichneten Steuer¬
stelle schriftlich oder mündlich anzumelden und die Abgabe
gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. Als steuerpflich¬
tiger Gewerbebetrieb gilt auch der Bettieb der Land- und
Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei und des Gar¬
tenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mk so besteht eine Verpflichtung znr Anmeldung und eine
Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mk bis 30 000 2Rt. ei».

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung find Vor¬
drucke zu verwenden.f

Steuerpstich ige sind zur Anmeldung ihres Um¬
satzes verpflichtet, auch weuu ihnen Anmeldungsvor-
drucke nicht zngegangen find.

Oberlahnstein , den 24. November 1917.
Der Magistrat.

Bett. Berdnskelsvgsuiatznghnlen gehe« fetnllide
Riegerargriffe.

Die Einwohner unserer Stadt werden dringend ersucht,
alle Fenster beleuchteter Räume nach Möglichkeit abzublen-
den. Es ist bei einer vorgenommenen Untersuchung festge-
stellt worden, daß die straßenwärts liegenden Hausfrouten
zwar zum großen Teil verdunkelt waren, daß aber die »ach
Höfen und Äärle « befindlichen Fenster entweder gar nicht
oder in ungenügender Weise durch dünne Mullvorhänge
adaeblendet waren . Es wird daraus hingewiesen, daß durch
solche Lichtquellen den feindlichen Fliegern die Orientierung
wesentlich erleichtert und die Gefahr vor Angriffen vermehrt
wird.

Oberlahnstein , den 22. November 1917.
Der Bürgermeister.

Wormmg lei Lüstaazriffe«.
Vor Dünaburg . Allerheiligen 1917.

Musketier Hans Buschhorn,  Oberlahnstein.

Sin Wort über deutsche
Franenkleidnng.

Mt. 18274.
rfrafeenfcleiö mit LtUjen-

lackt

Einfach, aber teuer ist heute die Losung
bei unserer gesamten Bekleidung. Was
jetzt ein gutes Straßenkleid kostet, dasstr
konnten wir in Friedensjetten vier gleich
gute und zeitgemäße erhalten. Trotzde«
ist jedoch jetzt die Nachfrage größer als
das Angebot, was auch als Zeichen
der Zeit zu beieichnen ist. Die Stoff¬
fülle scheint sich jetzt auf die Seiten¬
teile zu »erlege», denn » ährend die Vor¬
der- und Hinterteile der Röcke platt sind,
werden die Seitenteile bauschig gehalten,
und auch b i den Jacken und Mänteln liegt
das Schwergewicht der Falte » seitlich. Ha>
den di, Jacken Taschen, so steht man sie
jetzt vielfach auch angeschnitten, was ja
immerhin etwas Stoffersparnis bedeutet.
— Unser i übscher Straßenanzug wurde
aus grauem Zwirnstoff gearbeitet und die
Jacke, « ie. die Vorlage zeigt, mit dunkleren,
seidenen Treffen geschmückt. Die hübsche
Blusenjacke erhielt einen durchgehenden
Rücken und Halbgürtel , der den Rücken frei
läßt . Recht flott nimmt sich der geschweifte
Matrosenkragen aus . Das Straßenkleid kann
mit Hilfe eines Favorilschniltes von jeder
Frau selbe' gearbeitet werden. Mhnitt zur
Jacke vuter Nr 19274 in 4« , 44. 46, 48.
.' 0, 52 een halber Overweae 7ü Pf ., Der
Rock ist iiu gleiche wie der von Nr . 19284
3 « beziehen von der Modenzentrale .Dres-
den-Rr . t  H «

Dienst der Jugendkompagnie 191, Oberlahnstein.
Am Sonntag , den 2. Dezember, nachmittags 3 Uhr,

Uebung auf dem Turnhose der Freiherr -vom-Stein -Schule.
DerFührer.

Bei etwaigen Luftangriffen seitens feindlicher Flieger
auf unsere Stadt wird vom Hofe der Frhr . von Steinschule
durch 3 maliges Böllerschießen ein Alarmsignal gezeben.
Die Einwohner werden gebelen, vom Vernehmen dieses
Zeichens ab jeden Aufenthalt auf der Straße so lange z»
vermeiden, bis ein abermaliges dreifaches Böllerschießen das
Zeichen dafür abgibt , daß die Gefahr vorüber ist.

Oberlahnstein , den 22 . November 1917.
Der Bör̂ emetst« .

Sie Tlmlnlesttztt
werden ersucht, am 29. «nd 39. November ttnb 1. De¬
zember ds Js . die Tauben zwecks Vornahme einer Zäh¬
lung rinzusperren. ,

Oberiahnstein , den 23. November 1917.
Die PolizeiorrwaltunU.

Hnlzversteigernns.
Am Montag , de« 3. Dezember 1917, nachm. 3 Uhr
anfangend , werden im hiesigen Stadtwalde im Distrikt 14
Lichte» folgende Holzsorten versteigert:

8 Rmlr . Kiefern-Schichr-Rutzholz 2,20 Meter lang,
6 Rmtr . Kiefern Scheit, ,

20 Rmtr . Kiefern Knüppel,
18 Rm r. Kiefern-Reiser-Knüppel,

Der Verkauf des Holzes findet nur an Einheimische
Sammelplatz an der schönen Aussicht um 2*/* Uhr.

Niedertahnstein , den 27. November 1917.
Der Magistrat: « o dt

TüchtigerInhrLnerht
gesucht.St. Marti«Braverei

30 Zentner Yen
zu kaufen gesucht.St. Martin-Vrineret

MrlaWeia. ^
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Möbelversteigemg.
li» IienM, de» 4 Nezmderd. 3r..

uachmitt.gs 3 Uhr,
läßt Herr Christian Mülbach dahier in seiner Wohnung
Hm ermauergaffe 22 wegzugshalber verschiedene Mödel-
ftd (6c , darunter1 Kleiderschrank, 2 Tische, 1 Sofa, 1 Bett,
1 Küchen- und 1 Gasherd und dergl. mehr, gegen Barzah
zahluna öffentlich freiwillig versteigern

vberlahnstein , den 28 November 1917.z Ter Or sgerichtsvorsteher: Butz.

Mllmtmchllvg.
Die Sparkassenbücher Uit. A Serie L Nr . 209089 , ausgestellt

für Schneidermeister Karl MichelMi Bogel und Lit . A
Serie II Nr. 324149 für Katharina Dillmann in Eaub,
mit Guthaben von 440 Mk 81 Pfo , und 146 Mk 89 Pfg
sind abhanden gekommen.

Die Besitzer derselben und alle, die Ansprüche aus dem
selben su haben glauben, werden auigeiordert , ihre Rechte
bis zum 1. März 1818 dahier geltend zu machen, da
nnch Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden, den 24. RbbeuDer 1917.
_ Direktion der Nafjauischeu Laudesbuuk.

Sonntags-kokrplan
Wiesbaden—Niederlahnstein.

Vom 2 Dezember ab treteil auf der Strecke Wies¬
baden —Niederlahnstein im Personenz igfahrplan Sonn - und
Feiertags folgende Aenderungrn ein:

Die Züge Nr . 2129 (Niever'ahnstein Abfahrt 5,00
vorm. Kesten Ankunft 5,41) Nr 2130 (Kestert Abfahrt 5 51,
Niederlahnstein Ankunft 6,35 und Nr 1005 (Wiesbaden
Abfahrt 4,40 vorm.. Nieder mhnstein A>kunfi 7 30 vorm.)
werden an Sonn -, u Feiertagen nicht mehr befördert werden

Der zwischen Rüdesheim ( Irfahri 9. >4 vorm ) und
Niederlahnstein (Ankun't 10 53 vorm.) disber nur Werktags
beförderte Zug Nr . 1607 wird künf ig auch an Sonn - und
Feiertagen verkehren.

Mainz, den 26 November 1917.
Königl . Preußische und Grohherzoglich Hessische

Eisenbahn -Direktion.

vMIMlllhW.
Infolge vei erer Verkehrseinschränkungen sind vom 26.

November ab die Scknellmqe v 125 Metz ab 4.28 Nachm,
Coblenz an 8,52 ab 9,08 N Gießen au , l 1,29 ckd 11,49 N.
Berlin Friedr -Sir an 9,50 Vorm, und v 126 Berlin Fried
richstr. ad 7,00 Nachm. Gießen an 5,l6 ab 5,36 V. Coblenz
an 7,55 ab 8 10 B . Metz an 12 .54 N . bis auf weiteres
ausgefallen.

WniMe Eiftudahndifkktiour̂enhfurt(Main).
-r

MetMrkeiter für Meder-
lkh-̂ o Wh Hmgegenb

sindet am

Reit»», dr» A. Rosnber, abenbs 81- Uhr,
»im Lokale des Herrn Heinrich Herz

„Zum Deutschen Kaiser"

Versammlung

mtusma

eine statt.

Tagesordnung:
Was müssen die Arbeiter vom vaterl. HilfsdienstgesetzI

wiffen.
Referent : Herr E . Schott » Bezirksleitung des

Deutschen Metallarbeiter -Verband.
Wer sich vor Schaden bewahren will, erscheine in bar |

Versammlung, Der Einberuser.

Zahn-Praxis
von C.

P - aktische

Weihnacht s
Geschenke.

Hand - Arbeiten

Oberlahnsiein, „Eatserhof 1.
T

b
GeslheMtikel aller Art

von den Verwundeten hiesiger Lazarette hergestellt,
habe wieder zum Verkauf erhaben und bitte um
geff Abnahme.

Die Preise find von den Verfertigern sestge
setz. und kommen dies ohne jeden Abzug zur Aus¬
zahlung. /

% PMrgkWft Edmrd öchilbel.

Hüdoo

«MW Aus dem Felde zurMgeKehrt, «« »
empfehle mich wieder zur Uedernabme von sreiwilligen-
und Nachlatz Versteigerungen , sowie Anfertigungen
von Taxen.

kr. SLKrle,
Auktionator und Taxator,

Schloßstraße 44 Coblenz , Telefon 1585,

Festsml frankfurterM Mainz.
Art 0berammdrgaQ9r

PaMloaifa«i8|h 'a,
Leitung und Mitwirkung der d. ' i hmren Christus - und

Judasdarsteller Ad und Gg. Faßnach aus Bayern , sowie
hervorragender Passionedarsteller, darunlei Fr . Sladler aus
Oberammergau J
200 MitwirKeude . Der Chor besteh: aus 100 Damen

und Herren Mainzer Gesang fräfse
Auf eigner dazu erbauter großer Festspielbühne.

Spieltage vom 25. Nov. bis8. Dez. je adeuds 7V- Uhr.
außerdem am 25., 28 Noo,1,2 .. 5 . , 8 und 9.
Dezember je nachm . 3 Uhr und abends 7V-. Uhr.

Prestc 4 —, 3 —, 2.—, 1.50, 1. - Mk ohne stad . Billeisteuer
Noch Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach

allen Richtungen.
Vorverkauf vom 23 November ab an der Tageskasse

Frankfurier Hof von 10— 1 Uhr und 3 —5 Ubr sowie eine
Smnde vor Beginn an der Haupikasse.

Geschäftsstelle der Pafsionsfpiele
Frankfurter Hof. Mainz.

Schneider
ß n, Fabrikat Lun:, empfiehlt zu
Fabrikpre sen

Meies * L ^vitä , Holzappel.

E Für Heereszwecke zu kaufen gesucht:

f VichMMWlM
M  25 Z m. aufo Durchmesser, möglichst glansci
E 3 Meier ,ufw. lang. Ww 'er'ällung >917/18

I ßmimbve imhol3I
fl I - 2,50 Dir er l« ro„ 5 Ztm. aufm  Durchmesser , M™ ^rtiüHOib ie un t [a

M &.'M Wie st hoff , k
H Ipl i h,-^»eg, Düsseldorf, Getreidehaus , ^

T »>,f > 8587 ^ B> ran madresfe: Wurst ak. M

V
!

Sie AilnahAk- mrd BerKanssstelle
fite geiMjf't Kleidmgs- und WSscheMe

furoe SchohSM«
des Kreifes St. öoarskaufen

in LKerlahnsteill. Adolfstraste 31,
i’t geöffnet

jeden Dienstag und Freitag, nachmittags2- 4 Shr.

PrMsihe Wöhmügssiirfgrge
im Glmcnldeverbard.

Ein neuer Weg der Wotznunqsöeschaffimg und Errichtung
vou Kriegerheimdaneu.

Alle erforderlichen Anleitungen und Unterlagen 60' die
erfolgreiche Durchführung uit Satzur gen, Verträgen , Formu¬
laren und anderen BOspielen Dazu terbrOcher Teil mir
Ausführungen n. er den Ktkii-Housboi, i ef '' zahlre chen Haus-
besipieien in vie.en Ansichten mir 48 Tafeln Hausptänen
(Maßstab i : ICO,» mit Baukosten . Auf Anregung der
Gefellscha't für Heimkuliur e.>B . herausgegeben von Groß,
berzogl. Bon a: H Heyer und Krelsrechnurgsrevisor Franz
Geister Preis gebunden 10 Mk ., für Mitglieder der Ge-
fellschafl für Heimkultur 8 MK (Porto 60 Pfg,)
Verlegt bei der Heimkultur -DerlagsgeseAschaft

m. b. H. in Wiesbaden.

OWme
in ollen Formen

Beerensträucher
ZierWuchrr mb

EWfMN
e pn. v >

Gärtnerei

? . UpfDLiM
Niiderlahnsteiu.in». i

EevrauchteVlumMW
zu lause» gesucht
Aut. Zeugius. Surgstr. 20.

Hole Hreiz-Lisei
ä Mk . 3.60. 17851 Gcldcew.

Ziehung 6. 11. Dezember |
SÄieooöö 5«oflo
30 00« Mk. bares Geld.

Kölner Lose
ä 2 Mk ., 11 Lose 20 Mk . 3

(Porto 15 i' l j . (i , Liste 20 Pf .) B
versendet Qüicks -Koliekto W
Hch. DeeLe. Kreuznach. %

HislikerMaiijeii,
suche!- n ZoÄAis-

liLttjirWer
zu kaufen gef sichi von

E d. schicke !,
O berls hn stein

!W — 2(»0 Rutei!
W Lnbelftslarrd
in Ermelstein früherer Wein¬
berg Andr . Sauer)  sind um-
zugraden Bewerber wollen

1nch bei Ed . Schicket melden

Wandschoner
Ueberhandtücher
Läufer - Mileax
Tafel -Deckchen

Kissen -Plattep
Kaffeewärmer
Korbdeckchen
Bürstentaschen

Dämen - Pelze
Taschentücher
Damenkragea
Handsehuhe
Handtaschen

Damenstlümpfe
Kinderstrümpfe
Damenschürzen
Kinderschürzen

vamsn - ? slr - Lanritursn

V7Lscke-Artikel
Oaweri -LIuseu
llnterröcks
Kostümröcke

Untertaillen
Korsetts
Korsettschoner
Kinder -Kragen

Kinder- Garnituren
Herren -Kragen
Kravatten
Hosenträger
Manschetten

Faltenhemde
Herren -Socken
Herren -Mützen
Herren -Hüte

Wo « 8 Waren
Damen -Hauben
Kinder -Hauben
Kopfschützer
Ohrenschützer

Umschlagtücher
Kopf -Tücher
Stauchen
Gamaschen

besonders preiswert ia grosser Auswahl.

Sehenswerte Ausstellung
in

gekleideten nud aagekieideten
Puppen

Pupp n-Wagen — Sport -Wauen
Kü-iien-, Klein- u. Luxus -Möbel.

C. lackhaus
COBLENZ

Beachten Sie meine Schaufenster

Fiscbehtr. 4 n Löhrstr. 66—62  |
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Eiinqang rasncL>ötir ‘ät »'ia !&s -s 62

Jede Hausfrau
findet für sausschneiderei , Haus und Küche

tausend Anregungen in der
sei«1841  ernvetaeaven beitedlen Aa» t«»»»»I«Ndr<N

Deutsche Mvben-Zeitung
Vierteljährlich6 Keste zum

Preise von
Mark1.80

Briefträger und Buch¬
handlungen nehmen "

Bestellungen entgegen.
Probenummern 35 Pfg.

Verlag Otto Beger
£ti»lid -Tab.

Lebe« Heft tm&ait:
»iae »rotze « ,rc-

»ut Schattt« ,-
s«rrb»»e», »ach denen jede La» »
, »»e« »rke»»t»>ikesrltzftschnet-
»rr» k«a» ; « « che; dankda«
H»»»»rdcit4»«rl»,r » » «tbk-
« »itrr : N, « »«r . chrvitzl»», ..
Gedichte. Lrieskaftc» »»d einen
umfangreichenH««»- u. »Achei-
»trtschastdtrU mit -»legeaden

Anweisungen und LetfPteiell.

SN nhiltM KubrrUWsuischiiie
mit Betrieb zu verkaufen. Zu erfr. in der Geschäftsstelle
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